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Mit Der 
Viel ⸗Ehren⸗reichen / Sitt⸗ und Tugend⸗ begabten 


Jungfrauen SO RO TG E A 
Gebohrne HEI SEL NEJE RJ N, 


Aus Schuldigkeit abgeleget 
durch 


Salomon Opitz / von Liſſa aus 
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zt / nun des Landes Haupt entthroͤnet / 
ttt / nun das Reich entvatert ſteht / 
Nun deſſen Sonn im tunkeln geht / 
Entzeptert / prachtloß unbekroͤhnet: 
Wil Er / daß ſeine Stirn / Herr Koͤnig / ſey umwun⸗ 


den 
Mit Myrten / die Cytheris Hand gebunden? 


2. 


Itzt nun des Landes Seulen zittern; 
Nun Mavors ſeine Waffen wetzt / 
Die noch mit friſchem Blut benetzt / 
Nun Pfoſt und Riegel ſich erſchuͤttern: 


Wil Er mit GOTT E S ⸗G AB in feſte Ruh ſich ſetzen 


Und Sorgen frey / in Luſt und Freud ergetzen; 30 
t 


3. 
Itzt nun von ſchwartzem Kriegs⸗Getuͤmmel / 
Das bald alhier / bald dort erſchuͤlt / 
Sich ſelbſt in Braune Nacht verhuͤlt 
Und gantz beſchwaͤrtzt der blaue Himmel: 
Wollt Ihr / O Edles PA AR / mit Fried und Luſt 


Euch fügen 
Gantz ungeacht wie ſehr die Lůffte blitzen 


4. 
Itzt nun da auf die Kirch und Anger / 
Auff unſer Land / und Krohn und Thron / 
Die Wolken nach der Suͤnden Lohn 
Saft ſtehn mit lauter! Infall ſchwanger: 
Laſt Ihr Euch durch den Trieb der füffen Liebe führen 
Und geht vergnuͤgt nach Wolluſt auß ſpatziren 


5. 


Itzt nun uns Furcht und Noht umſchrenkket 
Als wie ein Schiff das auff der See 
Geſchmiſſen wird bald in die hoͤh / 
Bald in daß ſchwartze Tieff geſenkket: 
Laſt Ihr Euch durch den Zwang der Liebes Luſt verleiten 
Und Triumpfirt / da wir mit Kummer ſtreiten 30 
N Sor 


8. 
Ihr Zwey vereinte Liebes⸗Hertzen / 
Wie? acht Ihr keiner Sorgen nicht? 
Iſt denn nun Eurer Augen Liecht 
Geblendet durch Kupido Kertzen? 
Tragt Ihr das Stirnen⸗Band / das ſein Geſicht ver⸗ 
wirret? 
Kennt Ihr das Land nicht mehr? ſeyd Ihr verirret? 


1 * 
Die Freude wenn das Luſt⸗Gepraͤnge 
Mit lauter Blumen uns umſchrenkt / 
Hat inner ſich von dem was kraͤnkt 
Mehr als des Daͤdals Wunder⸗Gaͤnge / 
Auch mögen völlig nicht die füffen Zaubereyen / 
ie Lirce ſelbſt von Kuͤmmerniß befreyen. 


8. 


Ja Tempe bleibt nicht ſtets geheget / 
Wie Luſtig / lieblich / ſchoͤn es iſt. 
Erhebet ſich des Aeols Zwiſt / 
So wird auch Haͤmus ſelbſt beweget. 
Die Luft bey Jericho und alle Paͤſter Blatter 
Verderbet offt auch das geringſte Wetter. — 
1 ds 


; 9. Er 
Was denk ich aber von Euch Beyden / 
Dem Leibe nach / ſonſt nur ein Hertz? 


Was kan Euch ſchaden Ach und Schmertz? 


Was gilt da Noht / was Angſt / was Leyden / 
Wo ſich Minerven Zucht mit Phoͤbus Kunſt ver⸗ 


| maͤhlet / 
Wo Tugend ſich Dionen unterzaͤhlet? 
10. 


Apollo iſt mit Stahl bewehret; 
Die weiſe Pallas dekkt ein Schild. 
Iſt gleich die Welt mit Weh gefuͤllt / 
Wird alles ſchon in nichts verkehret / . 
Wil gleich des Gluͤkkes Zorn den Erden⸗Ball zer⸗ 
f N | ſchmettern / 
Was hat der Todt und Abgrund an den Goͤttern. 


II. 


Wenn zittern ſie vor Donner⸗Schlaͤgen / 
Der auff die Untern blitzet loß? 
Wenn fuͤrchten Sie der Buͤchſen Schoß? 
Wenn lauffen ſie vorm Hagel⸗Kegen? 
Wie kan die blöde Furcht die Sinnen überwinden 
Die himmliſch ſind und Sternenwerts ſich RT . 
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Ich Schmeichle nicht mit eitlen Sachen / 
Die Wahrheit ſelbſten faͤllt mir bey. 
Hat Schoͤnheit dieſes Lob⸗Geſchrey 
Daß ſie zur Goͤttinn kunte machen 
Die Idalis / was wird doch Dieſe nicht erlangen 
Die mehr als ſie mit Schoͤnheit Glantz umfangen e 


0 1 3 > 
So fern biß an die Sternen bringen 
Dictinnen kan die keuſche Zucht: 
Trit Erato der Jahre Flucht 
Zun Fuͤſſen durch gelaͤhrtes Singen: 
Was wird doch nicht ein Geiſt / der alles hat / er⸗ 


| reichen / 
Dem Pallas faſt muß ſamt den Muſen weichen? 


14. 


Herr König hat es nicht von Noͤhten 
Daß man ſein Lob mit reimen ziert; 
In denen man noch Mangel ſpuͤhrt. 
Vor Ihm muß Neid und Haß erroͤhten. 
Es ſchweiget Zoilus. Er hat ſchon obgeſieget; 
Da andrer Preiß noch tieff vergraben 8 5 


Is, a 
Weil ſolche Zwey ſich nun verbuͤnden 
Durch das beperlet Ehe⸗Band; 
So daß auch des Pelleers Hand 
Hier nicht das Ende ſolte finden. ; 
Was wird doch Ihnen nicht ſtets werden beygeleget 
Von G Ott der fie ſelbſt auff den Haͤnden träger? 


10. 
So lebet hoͤchſt vergnuͤgt / Ihr JE BEN. 
Empfindet Luſt und Froͤligkeit. 
Ubt Euch im Schertzen allezeit / 
Wenn andre Röhr und Waffen üben. 
Die Liebe fraget nichts nach Feind / N nach 
iſen / 
Sie pflegt in Angſt ſich herrlich erſt zuweiſen. 


17; 
Die edle Goͤttinn von Praͤneſte 
Verklammer Euer Gluͤkkes⸗Rad / 
(Daß es nicht weiche von dem pfad /) 
n Stahl und Demant Ketten⸗ feſte / 
So duͤrfft Ihr lieben Z WEN im nn = er⸗ 
Et f rekken / 
Iſt gleich die Welt voll Sturm an allen Elke 
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. 18. ä 
Faͤllt Ungluͤk ein wie Schnee und Schloſſen / 
Wie Regen⸗Tropffen Angſt und Schweiß / 
Freurt gleich die Freundſchafft ein wie Eiß: 
Bleibt nur im Lieben unverdroſſen. 
So wid Euch weder diß noch jenes Leid antaſten; 
Die Liebe kan von allem Euch entlaſten. 


Io. 
egt Eure Gluht fo koͤnnt Ihr ſitzen / 
des Wenn gleich die gantz durch⸗frohrne Welt 
Sich klaͤglich nach der Sonnen ſtellt: 
Solch Feuer pfleget mehr zu nuͤtzen: (men / 
Den wo die Kyprig herrſcht waͤchſt in den heiſſen Flam⸗ 
Ein lebend Werk voll Geiſt und Krafft zuſammen. 
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Wohl gemeinter Nach⸗Wunſch in folgen⸗ 
den Irr⸗oder Verfuͤhrungs⸗Reimen verfaſſet. 


(i) Es bluh' (12) Euch herbes Leid (13) das Glu (4) ver 
meid’ Euch Beyde 
(5) Erlebt (8) Saß ank und Neid (9) die Luſt (16) ſich von 
. Euch ſcheide 


2) Der Segen (11) ſtets entweich (14) Euch grüne ( 
12 l Sor und Globe 7 


g 
(6) Gluk Leben Seil (7) geh ab (10) ſich nahe (ı5 Streit 
und Todt. 
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